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Wem gehört das Gold der
Neichsbank?

Der Wiederherstellungsausschuß in Paris hat die Aus¬
lieferung des Goldbestands der Reichsbank verlangt . Dis
Reichsregierung lehnte die Forderung in ihrer Note vom
16. April ab, oder sie bedang sich vielmehr eine Frist
bis 1 . Oktober 1921 aus . Das Reich hat aber gar
kein Recht , über den Goldschatz der Reichsbank zu ver¬
fügen, denn die Bank ist ein reines Privatunter¬
nehmen, das zwar der Aufsicht des Reichs unterstellt
und mit gewissen Vorrechten ausgestattet ist , dafür aber,
wie für das Recht der Notenausgabe , bestimmte Abgaben
an das Reich zu zahlen hat.

Daß die Reichsbank ein Privatunternehmen ist, geht
schon daraus hervor , daß sämtliche Reichsbankanteile sich ,
im Besitz von Privaten befinden, das Reich hat keinen '

Eapitaleinschuß geleistet und , was das wichtigste ist, es §
haftet nicht für die Verbindlichkeiten der :
Bank. Für diese Verbindlichkeiten haften außer dem !
Grundkapital allein die WechselschuIdu er der Reichs- ^
bank und — ihr Goldbestand. Dieser Goldbestand I
ist der Reichsbank gegen Hingabe ihrer Noten s
zugeflossen, so daß also die Noteninhaber die Gläubiger !
der Reichsbank sind und bei einer Auflösung der Bank f
aus dem Goldbestand zu befriedigen wären . Verlangt !
die Entente also die Auslieferung des Golds , so wird !
damit nicht allein ein glatter Raub an privatem -
Eigentum vollzogen, sondern auch ein wichtiger Bor « !
gang geschaffen . Mit dem gleichen Ansinnen kann di« ^
Entente hinsichtlich eines jeden Privatbesitzes in Deutsch- f
land kommen . So kann sie die Auslieferung der im Be- !
sitze der Großbanken befindlichen Devisen ebensogut ver- -
langen, oder aber die Aushändigung der Trauringe , gvl- -
denen Uhren und dergleichen , alles Dinge im Privat - f
besitz, die einen realen Wert haben und also auch im i
Ausland verwertbar sind.

An dem privaten Charakter der Reichsbank ist nicht
zu, rütteln . Es sei nur an die fortgesetzten Erörterungen
in früheren Zeiten hinsichtlich einer Verstaatlichung
der Reichsbank erinnert . Stets wurden dabei die großen
Bedenken geltend geinacht , die gegen eine Uebernahme
der Reichsbank in Reichsbesitz sprechen . Gegen die Ver¬
staatlichung der Reichsbank sprachen auch die außeror¬
dentlich schlechten Erfahrungen , die man mit der Preu¬
ßischen Staatsbank gemacht hatte . Dabei wurde beson¬
ders immer daraus hingewiesen, daß weder in Frank¬
reich noch in England eine Notenbank als Staatsbank
besteht. Sowohl die Bank von Frankreich als die von
England sind private Unternehmen , und ihren Metall-
b stand wird man weder in dortigen Finanzkreisen und
wohl auch ebensowenig bei der Regierung als Eigentum
des britischen bzw . französischen Staats ansehen wollen.
Trotzdem also die Verhältnisse bei den Notenbanken in
den Ententeländern gleich gelagert sind wie bei uirs,
haben die Regierungen dieser beiden Länder , gelinde gv»
ftft , die Kühnheit , den privaten Goldbesitz der Deut-
iwen Reichsbank an sich bringen zu wollen . Man ent¬
zieht den Noteninhabern der Reichsbank einfach die Dek-
kung ihrer Forderung . Und da die Noten der Deutschen
Rachsbank nicht bloß im Inland , sondern auch im Aus-
-<md umlaufen , so ist das auch ein Anschlag auf den
vnvaten Besitz der Ausländer.

Das Schicksal der Reichsbank und der von ihr ausge-
g denen Noten hängt , das wissen die Feinde , heute nicht
mehr allein von dem Goldbestand der Reichsbank ab,
sondern davon , ob man endlich eine Trennung zwi¬
schen Reichsbank und Reichsfinanzen macht.
Tas Reich kann völlig Pleite sein, trotzdem kann daS
> ätsche Geld seinen Wert behalten , wenn eine Reichs¬
bank vorhanden ist, die lediglich nach privaten <Ve-
stchtspunkten Noten ausgeben darf und nicht unter dem
Duck der Regierung und der Ententeforderungen „ (Äeld
machen" muß.

Die verlangte Überführung des Golds der Deutschen
Rächsbank in die Bank von Frankreich ist ein Raub
d itschen Privateigentums . Denn eine Entschädigung der
R ichsbank seitens des Reichs ist nach Lage der Dinge
ausgeschlossen. Wichtig und ausschlaggebend ist, haß le¬
diglich die Noteninhaber einmal um ihren Besitz, d . h. nur
di ' Deckung der Noten gebracht werden, mag das heute
noch so gering erscheinen , zum anderen aber durch die
weiter fortschreitende Entwertung des deutschen Gelds
mn den Verlust ihrer Kaufkraft beraubt werden

Der polnische Aufmarsch.
Unsere Aufmerksamkeit richtet sich, wenn wir an den

1i. Mai und die uns angedrohten feindlichen „Sank¬
tionen " denken, naturgemäß vornehmlich gegen Westet .. .

- wir vergessen den Osten , wo die Polen im Lauf der Zeit
! die überwiegende Masse ihres etwa 700000 Mann star-
' ken Heers so an unserer Grenze bereitgestellt haben, daß

sie sich jederzeit an den Ueberfallplänen gegen uns betei¬
ligen und gleichzeitig mit stärkeren Kräften sowohl gegen
Oberschlesien als auch gegen Brandenburg und Ostpreußen
Vorgehen können.

An der oft preußischen Grenze stehen an den Bah¬
nen Warschau—Mlawa —Danzig und Bialystock — Grajewo
—Lyck die 2. Legionsdivision , die 4. und 20 . Division
und Kavallerie unter dem Kommando des Generals Ja-
nuszaitis in einer Gesamtstärke von rund 45 000 Mann.

In der Provinz Posen stehen die 14 ., 15 . und 17.
großpolnische Division und die erst kürzlich aus Reserve¬
regimentern gebildete 23 . Division mit starker Reiterei
angeblich unter dem Kommando des Generals v . Ras-
zewski in einer Gesamtstärke von etwa 60000 Mann.

An der oberschlesischen Front steht die Masse
der polnischen Truppen so bereit , daß sie sowohl von
Osten aus dem Raum Czenstochau —Sosnowice als auch
von Süden her aus denk Raum Krakau—Bielitz eventuell
mrter Umfassung der Oderltnie in Oberschlesien etnrücken
können. An der Ostgrenze Oberschlesiens sind versammelt
zwei neugebildete Grenzdivisionen , die 1 . Legions -Divi¬
sion, und Rnssen-Formationen aus der ehemaligen Bala-
chowicz-Armee , während im Süden von Oberschlesien
und in Westgalizien die 5 . , 6 . , 7 . , 13 . und Gorska-
Division sowie starke Kavallerie zusammengezogen ist.
Außer diesen Kräften waren Ende März noch die 12.
und 18 . Division von der russischen Front nach Ober¬
schlesien im Antransport . Im ganzen können an der ober¬
schlesischen Front mindestens 100000 —120 000 Mann
angenommen werden . Ihr Führer ist General Josef Hal¬
ler mit Stab in Krakau.

- Außer diesen drei Hauptgruppen stehen im Korridor
f noch die 16. Division und die sogenannte sibirische Bri-
! gade und angeblich auch die 11 . Division in der Gegend
! voh Thorn unter dem Kommando des Generals Skrzynski
f in einer Gesamtstärke von mindestens 25000 Mann.
, Als Rückhalt der gesamten, an der deutschen Grenze
j ausmarschierten polnischen Kräfte ist im Raum Warschau—
j Lodz noch eine aus 3—4 Divisionen — darunter die 10.
f Division — bestehende Reservearmee versammelt,
j Außer diesen regulären Divisionen , deren Gesamtstärke
; mit 280000 bis 300 OM Mann — das ist über die
! Hälfte der polnischen Feldarmee — angenommen werden
- kann, sind noch irreguläre Truppen sowohl in West-
z Preußen, Poien wie in Oberschlesien in der Versammlung
s und Aufstellung begriffen, die sich größtenteils aus Ver-
! bänden der polnischen Kampforganisation , aus den seiner-
! zeit in Posen und Westpreußen unter der Bezeichnung
? „Reserve-Armee" gebildeten Bürgerwehren , an deren
! Spitze Oberstleutnant Pickucki steht , aus Sokols und
? Schützenvereinen zusammensetzen . Ihre Aufgabe ist an-
f geblich Unterstützung der regulären Divisionen beim Ein-.
^ marsck in Oberschlesien uird Schutz der Provinzen Posen
j und Westpreußen gegen Unruhen der deutschen Bevölkn

rung.
Seit Beginn dieses Jahrs hat Polen nicht weniges

als se chs Jahrgänge unter den Waffen.

3 « keiner Zeit
war das Lese» einer Zeitung not«
wendiger als in der gegenwärtig
politisch sich überstürzenden Zeit.
Auch im Wirtschaftsleben, in Handel
und Verkehr ist es nötig sich aus dem
Laufenden zu halten, will man nicht
zu Schaden kommen . Man bestelle
deshalb unsere Schwnrzwälder
Tageszeitung sofort bei der Post
oder den Agenten.
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Neues vom Tage.
»Ganz mrarmehmbar.-

Wie schon gestern berichtet , steht die franz. Regierung
laut einer Erklärung des franz. Botschafters in Washington
die deutschen Vorschläge als . ganz unannehmbar ' an.

Die französische Regierung begründet die Ablehnung,
wie Pertinax im „ Echo de Paris " schreibt , folgender¬
maßen : In den deutschen Vorschlägen könne die fran¬
zösische Regierung nur eine neue Anstrengung des deutz
scheu Reichs erblicken , um sich hinter Amerika zs
verkriechen und sich dem Friedensvertrag von Bev
sailles zu entziehen. Die Zahlung , die Deutschland lei¬
sten wolle, sei niedriger als die im Abkommen von Pa¬
ris vorgesehene Summe . Außerdem fehle ein Gegen¬
wert für die I2prozentige Ausführsteuer . Die deutsch«
Vorschläge enthalten hinsichtlich - der Regelung der SchuS
weder eine Zeitbeschränkung noch Zinssestset-
zung, noch irgend eine Bestimmung über die Tilgung
der restlichen Schuldsumme . Was die 12 Milliarden an¬
betreffe, die nach Artikel 235 des Vertrags fällig
seien , so werde ein vollkommener Verzicht darauf ver¬
langt . Mer das sei noch nicht alles . Deutschland mach«
seine Versprechungen, so ungenügend sie an sich seien,
von unannehmbaren Bedingungen aller Art
abhängig , so Ersetzung der Wiederherstellungskommissior
durch eine internationale Kommission, Aufhe¬
bung des Vorzugsrechts auf alle deutschen
Einnahmen auf Grund des Artikels 248, Aufhebuuc
Her Sicherheit , oie durch die Besetzung am Rhein
besteht, Aufhebung der jüngst erlassenen Zwangsmaß¬
nahmen, Freigabe des deutschen Eigentums im Aus¬
land , vollkommene Freiheit des deutschen Handels unt
vielleicht auch noch die Zusprechung Oberschlesiens zr
Deutschland . Das französische Volk würde unange¬
nehm überrascht sein , wenn in dieser Angelegenheit
die Vereinigten Staaten Deutschland auch nur die ge¬
ringste Unterstützung leihen würden.

Pfingstfcrien des Reichstags.
Berlin » 28 . Zlpril . Die Pfingstferien des Reichs¬

tags sollen vom 7 . bis 31 . Mai dauern.

„Störung " auf englischen Leitungen.
Berlin , 28 . April . Düs Telegramm des amerika¬

nischen Geschäftsträgers , das die deutschen Vorschläge irr
Geheimschrift nach Washington übermittelte , ist in Ber¬
lin beim Haupttelegraphenamt am Montag morgens 9
Uhr an London abgesetzt worden , aber erst in der Nacht
aus Dienstag in Washington eingetroffen . Die Ver¬
spätung wurde durch Störungen auf englischen Leitu ^
gen verursacht. (Solche „Störungen " auf englischen L i-
tungcn sind in den letzten Jahren bei wichtigen Telr
grammen öfters festgestellt worden . Die Engländer be¬
sitzen ohne Zweifel den Schlüssel zu der amtlichen ame¬
rikanischen Depeschengeheimschrift .)
Kern noch so hohes Angebot wird die Besetz « «g

abwenden.
Paris , 28 . April . Im „ Echo de Paris " wird ausae-

sührt , auch wenn die deutsche Reichsregierung bis Sams¬
tag höhere Angebote machen sollte , würde die Besetzung
nicht mehr zu verhindern sein, und wenn Frankreich ganz
allein marschieren müßte . Alle Vorbereitungen seien
getroffen ; man habe die Ernährung von 3 Millionen
Menschen im Notfall vorgesehen . Allerdings werde vor
der Londoner Konferenz am 30 . April nichts unternom¬
men ; die Besetzung des Ruhrgebiets werde voraussicht¬
lich zwischen dem 7 . und 15 . Mai vor sich gehen.

London , 28 . April. Die „Times " läßt sich aus
Washington melden, Amerika werde Deutschland Mit¬
teilen, daß die Vorschläge zur Uebermittlung an di«
Verbündeten nicht geeignet seien ; der Einmarsch könne
nicht verhindert werden. „Daily Telegraph " erfährt da¬
gegen ans Neuyork, die amerikanische Regierung werde
die Bemühungen für Verhandlungen fortsetzen . „Daily
News" melden, wenn Deutschland „vernünftige " Vor¬
schläge mache, so seien die amerikanischen Fmanzleutt
vielleicht bereit , einen Teil der deutschen Anleihe
zu übernehmen.

Haag , 28 . April. Das Haager Korrespondenzbureaa
teilt mit , die deutschen Abgeordneten Hue, Graßmann,
Dittmann und Silberschmidt seien nach London gereift,
um mit englischen Politikern und Arbeiterführern über
die Wiederäufbausrage sich zu besprechen.
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Die schwarze Schmach.

München , 28 . April . Die Klagen der pfälzische«
Bevölkerung über Schandtaten der farbigen Franzosen

mehren sich . Aus Landau wird berichtet , daß dort seit

vorigen Sonntag 4M schwane Franzosen in Büryer-
quartieren untergebracht worden sind . Auch Kaisers¬
lautern hat eine Besatzung von mehreren hundert Mann

schwarzer Truppen erhalten . In Germersheim hat die

Stärke der schwarzen Besatzung die Zahl der Einwohner
erreicht

Gegen die Erhöhung der Biersteuer
München , 28 . April . Finanzminister Dr . Kraus¬

neck erklärte im Landtag auf eine Anfrage , die bayeri¬
sche Regierung werde sich der geplanten Erhöhung der

Biersteuer um das Vierfache , von 140 aus 400 Millionen,
mit allen verfassungsmäßigen Mitteln entgegenkreten . Die

Steuererhöhung in diesem Umfang würde die drückend¬

sten Folgen für die Brauereien , das Wirtsgewerbe und die

Verbraucher nach sich ziehen.

Gegen die Papierpreiserhöhung.
München , 28 . April . Die Betriebsobleute der hie¬

sigen Tageszeitungen haben in einer Entschließung ge¬

gen die neue Papierpreiserhöhung Widerspruch erhoben
und erklärt , daß sie sich in dieser Frage geschlossen aus
die Seite der Verleger stellen.

132 Milliarden Entschädigung.
Paris , 28 . April . (Havas .) Die Entschädigung^

kommission hat den Betrag der Schäden , für die Deutsch¬
land nach den Bestimmungen des Artikels 232 und des

Anhangs .1 Teil VIII des Friedensvertrags Entschädi¬

gung zu leisten habe , auf 132 Milliarden Gold¬
mark festgesetzt . Von dieser Summe sind die zu lei¬

stenden Zurückerstattungen bereits abgezogen und

werden Deutschland nicht mehr gutgeschrieben . In den
132 Milliarden ist die Summe nicht inbegriffen , die

Belgien bis zum 18 . November 1918 bei den ver¬
bündeten Regierungen und bei Amerika geborgt hat

Für den Anschluß an Deutschland.
Wien , 28 . April . Die Hauptleitung der Großdeut¬

schen Partei beschloß einstimmig , die Bundesregierung
aufzufordern , den großdeutschen Antrag auf Durchfüh¬
rung einer Abstimmung über den Anschluß schleunigst in
die Wege zu leiten.

Ter oberö st erreicht scheLandtag hat unter stür¬
mischem Beifall einstimmig einen Antrag der Groß¬
deutschen Partei angenommen , die Bundesregierung , den
Nationalrat und den Bundesrat aufzufordern , das Ge¬

setz zur Volksabstimmung über den Anschluß zur Ver¬

abschiedung zu bringen , andernfalls werde Oberösterreich
die Abstimmung für sich vornehmen.

Der Landtag in Salzburg legte einstimmig Ver¬

wahrung gegen den Versuch des französischen Gesandte«
in Wien ein , die Bevölkerung in ihrem Willen zum
Anschluß durch Hungerdrohungen wankend zu machen
Die Abstimmung über die Frage „ Wird der Anschluß
an Deutschland gefordert ? " soll im Salzburgerland an>
29 . Mai stattsinden.

WTB . Berli « , 39 . April . Wie die B 'ätter auS Dessau
melden , stehen in der MZHlamr Heide seit gestern Mitlag
g ' oße Waidbestände i » Flamme « . Das Feuer greift in-

folpe der sehr starken Ostwindes immer weiter um sich . Die

Dessauec Ordnung - Polizei und Reichswehrtruppen versuchen
den Brand zu löschen.

WTB . Brrli « , 38 . April . (Aus den Abendblättern .)
Wie die Blätier aas Brandenburg a . H . melden , ist in der

Pritzerber He de e>n g oßer Heidebraud ausgebrochen , der
bereits 12 000 Marge « W udbestand vervtchtet hat . Auch
ein Teil des angrenzend n Brandenburger Do nfor 'Ms brennt.

Deutscher Reichstag.
Berli « , 28 . April.

Die Vorlage , die das Verbot der Goldausfuhr bis zum
1 . Oktober d . I . verlängert , wild in allen dr« Lesungen
angenommen.

! For1setz«« g der Aussprache <brr die auswärtig « Politik.

. Abg . Streiemann ( D .Vp .) bedauert die innerpolitische Ein-

» elluna . die sich leider auf der rechten und linken Seite immer
wieder zeige , wenn es um Vorgänge des Weltgeschehens gehe.
Der Ausschuß der auswärtigen Angelegenheiten müsse besser und

fortlaufend unterrichtet werben . Wenu Frankreich von Deutsch-
lands schwacher Regierung spreche, so könne es letzt auch von

feinem schwachen Parlament sprechen , das in so kritischen Tagen
Parteistreit treibe . ( Sehr richtigl rechts . ) Die Rede des Abg.
Müller <S ) war Parteipolitik . Die Form der Note an Ame¬
rika sei zu tadeln , aber es sei ein glücklicher Gedanke , den neuen

Präsidenten um seine Vermittlung anzuriifen . Wenn aus den

Kongressen immer wieder die Kriegsschnldfrage in den Mittel¬

punkt gestellt werde , dann dürfe die deutsche Regierung zu
oen ungerechten Beschuldigungen Deutschlands nicht schweigen.
(Beifall rechts . ) Eine internationale Verständigung müsse kom¬
men.

Minister Simons : Er habe in London gegen die Anklage
der Schuld am Krieg keinen Widerspruch erheben können , weil
die Gegner ja im Fricdensvertrag das von deutscher Sem
selbst Unterzeichnete Schuldbekenntnis in Händen haben . Wenn
er (Simons ) aber auch mit der Rede Erfolg gehabt hätte , so wärt
doch Gefahr gewesen , daß das deutsche Volk tatsächlich schwere,
Schaden zu erleiden bekommen hätte . Er habe den deutsche«
Standpunkt schriftlich aufgesetzt . Die Reichsregierung werde be>

strebt sein , die fremden Archive zu öffnen und die Schuldfrage un¬
ter neutraler Mitwirkung fcststellen zu lassen . Der Vorwurf
daß die Regierung zu wenig Vorfühler nach Amerika aus-
zcstrcckt habe , trifft nicht zu . Unser Versuch ist aber geschei¬
tert . Für die Behauptung , die Form unserer Note sei demüti¬
gend, ist mir kein Beweis erbracht worden . Wir sind bemüht
gewesen , der Seele der Gegenseite gerecht zu werden . Her«
Helsfcrich hat mich als den „Kämpfer für Gerechtigkeit " bezeich¬
net , mit dem Hintergedanken , ich sei als Minister nicht brauch¬
bar . Ich bin zu länge Jurist , um für die Politik der alte«
Schule in Frage zu kommen . Ich stehe auf dem Standpunkt
unbedingten Gerechtinkeits -' esühls . Ich gebe die Hoffnung noch
nicht auf , daß wir doch noch zu Verhandlungen kommen werden,
Freilich muß hier der Gerecktigkeitsgedanke mehr als bishei
berücksichtigt werden.

Wie die Franzosen bei den Wiederanfbauentschädigungen rech¬
nen , wird dadurch bewiesen , daß unsere Sachverständigen di«
Forderung von 17g Milliarden auf 132 Milliarden zurück-
schrauben konnten und selbst das ist zweifellos noch zu viel -
Es macht den Eindruck , als ob sich der französische Außenmini¬
ster bezüglich der Wirkung der geplanten Sanktionen nichl
mehr so sicher fühle . Weder die Schweiz , noch Italien , noch du
Tschechoslowakei wollen sich den Sanktionen anschiießen . Da)
Deutschland keine militärische Gefahr für Frankreich bedeutet
wird auch von England ane7 ''annt . Redner gibt sodann ein
Uebersicht über Vas Ergebnis der Entwaffnung, die gran¬
dioseste Leistung , die jemals ein Land vollbracht habe . Wo
besitzen nicht einmal mehr 1V03 Kanonen . Unsere Festung«
sind ohne Geschicke . Bisher hat aber nur Deutst ' knd abge
rüstet . Mit der bayerischen Einwohnerwehr hapert es noch . I>
der Frage der Lnftschifsahrt verlangen wir ein Schiedsgericht
Gegenüber den Versuchen der Verbündeten , uns Nichtcinhaltunj
unserer Verpflich ' nnoen auch in der Entwaffnungsfrage vorzw
halten , muß fcstgestellt werden , daß wir unseren Pflichten ganz
nachgekommen sind . Auch in der Frage der Bestrafung dei
Kriegsschuldigen stehen wir jetzt vor der Aufnahme der Verhand¬
lungen . Gegenüber dem g -oßen poln ^ chm Heer von Kiügvil
Mann sind Deso -anisse im Osten wohl berechtigt . Die Auf¬
regung der Grcnzbcvölkerung steigt und es muß etwas ge¬
schehen , um die Bevölkerung zu beruhigen . Die Vorwürfe
Müllers von „ rca Nionärcn Umtrieben " sind nicht am Platz.
Eine Erkundigung bei der Botschafteekonferenz hat gestern die
Antwort gebracht , daß Polen bereits seit Januar abrüste . Das
stimmt nicht , denn neue I " HM -lwe werden zu Uebnngcn eingezogen
und nicht wieder en' lVsen . Die Maßnahmen der deutschen Re-

« S besteht somit kein Anlaß , den Plan weiterer Verhandlungen
mit Deutschland wegen Aufnahme von Ha delsb ziehungm fallen >u
lassen. Im Lbiig- n vollzieht sich ollmöhl ch «In Wechsel in der
Haltung der Sowjetregiciung , die sich allmählich wieder den For¬
derungen der W ' ltwirischäft onzupasien sucht Auch in B zu « M
den Wiederaufbau müssen wir in die Zuk ost , n'cht nach rückwärts
bl cken . Redner führt Stimmen aus dem Auslande an, dte erkenne»
lass n , daß man dem deutschen E tondpunkt allmählich gerecht w
weiden versucht . (Bravo .)

Teilung _ , , , ,
das Ostproblcm ist so schwer, daß seine Lösung eine Schick¬
salsfrage silr Europa ist . Die Unierjuchungen über die Un¬
ruhen in Mitteldeutschland haben zweifellos ergeben , daß ein
Zusammen *; zwischen der Knw ^ uuiüis > n Partei Deutsch¬
lands und Rußland besteht ; für eine Bet -ütioung der Somjet-
re " ' e - ,-no K-" « "> . .

Aus Stadt und Land.
1N »e«»les,. L». Apr« I8»i.

Eise » vah » asst» e« te « prSs « « - . Bei der in den Monaten
Februar bis April ds . Js abgehaltenen Eisenbahnasststenten-
prüfung ist für befähigt erkannt worden : Fischer, Göttlich
von Egenhausen. Ec ist in das Verhältnis eines
Eisenbahnprak ikanten I . Klasse eingetreten.

Bo » der Handwerkerbank Llte «steig . Am kommenden
Sonntag nachmittags 3 Uhr fi det im Gasthaus zum Grü¬
nen Baum dahier die ordentliche Generalversammlung der
Handwe kerbank Altensteig statt . Außer der Erstattung des
Rechenschaftsberichtes für das Geschäftsjahr 1930 , Beschluß¬
fassung über d 'e Verwendung des R ingewinns usw . steht
auf der Tagesordnung auch die endgültige Beschlußfassung
über die seit Jahren angeregte Umwandlung der Genossen¬
schaft in eine solche mit beschränkter Haftslicht und gleichzei¬
tig damit die Aenderung der Firma in Gewerbebank Alten¬
steig . Die Bavkverwaltung ist der Ansich ' , daß heute die
inneren Verhältnisse durch die im letzten Jahre erzielte be¬
deutende S ärkuvg der Reserven diese Umwandlung rechtzei¬
tigen . In Anbetracht der überaus wichtigen Tagesordnung
wäre ein recht zahlreicher Besuch der Versammlung nament¬
lich auch seitens der auswärtigen Mitglieder sehr erwünscht;
Herr Verbandsrevisor Schumacher aus Stuttgart hat sein
Erscheinen zugesagt um über alle mit der Umwandlung zu¬
sammenhängenden Fragen Aufschluß zu geben.

— Die ErwerbslosemrrrterstüHung soll , wie ei»
Berliner Blatt meldet , mit Zustimmung des Reichsfinanz-
Ministers nach den für den Winter geltenden Sätzen auch
über den 30 . April hinaus fortbezahlt werden.

— Verlängerung der Frist zur Abgabe der
Einkommensteuercrklärung . Die Frist zur Abgabe
der Einkommen - und Kapitalsteuererklärung für 1920 ist
bis 15 . Mai ds . Js . verlängert worden.

^ — Bienenzuchtlehrkurse . Vom 30 . Mai bis 4 . In-
ini und vom 20 . bis 25 . Juni veranstaltet die Württ.
Landwirtschaftskammer außer in Hohenheim undWeins-

perg auch in Ellwangen a . I . Bienenzuchtlehrkurse.
— Nachahmenswert . Die Sparkommission in

Oesterreich hat eine Verminderung der Amts automobile
beschlossen , deren Zahl auf über 200 gestiegen war , und
die auf 65 herabgesetzt werden soll . Die Amts¬
automobile sollen durch einen besonderen Anstrich kenntlich
gemacht werden , um einen Mißbrauch für Spazierfahr¬
ten oder die Benutzung durch weibliche Angehörige der
Staats " nrdenträger zu verhindern.

— Ans dem Krawattengcwerbe . Der Verband der
Krawattenstoff - Fabrikanten hat beschlossen , den Zoll für
Waren , die von dem unbesetzten in das besetzte Gebiet
gehen , vorläufig selbst zu tragen , so daß die Hersteller
von Krawatten beim Bezug der Stoffe von Fabrikanten
des nicht besetzten Gebiets Eingangszoll nicht zu tragen
haben , und diesen , wenn er erhoben wird , den betr . Fa¬
brikanten in Rechnung stellen können.

Der Verband deutscher Lackfabrikanten, dem
190 Fabriken angehören , hat beschlossen , den Bezug von
Rohstoffen aus England , Frankreich und Belgien , so weit
irgend möglich , einzustellen , solange diese Länder die 50-
tzraMntige Abgabe von deutschen Waren aufrecht erhalten

Lerer » » k » t. G-
O , wärm alle Großen gut , und alle Guten groß!
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Gelöste Aettsn.
Roman »on Hedwig Nicola « .

(Nachdruck verboten .)

Den Zuhörenden durchfuhr es, wie wenn eine scharfe
N > e ihn verwundet hätte , ein Ausruf höchster seelischer Er¬
ic , ig entfuhr ihm . Er sprang auf und lief im Zimmer hin
um her ; in seiner Brust schien ein Sturm zu toben . Er
de » gte die Lippen als ob er etwas sagen wollte , aber er
brachte kein Wort hervor.

Tie Gräfin sah es , Angst und Schmerz hielten sich die
W - ge in ihrem Herzen, und seufzend brachte sie ihren Bericht
zu Ende.

„Meine Gedanken sind wirr und verstört, " schloß Brigitte
von Tistar , „ aber das eine fühle ich und weiß es ganz gewiß,
ich iverde mich mein Lebelang als Ihres Sohnes Braut be-
tr , ten . Lieber würde ich mich langsam zu Tode martern
la n, als eine andere Gemeinschaft , als die seines Namens
u >> meinem Vetter einzugchen ; niemals , ich schwöre es , werde
ich dem Manne angehören , der mir nichts als den tiefsten
Ab , Heu einflößt ."

„Edle Menschen , zu denen das Mädchen mit ihrem
starken Herzen gehört, " fügte die Sprecherin mit einem sorgen-
scl . een Blick auf den schweigenden Sohn wie zu sich selbst
hi , n , „kann man wohl niedrig behandeln , aber nicht er»
nie , en. Warum mußte dieses herrliche Geschöpf solchem
Su boden entwachsen ? Eine weiße Lilie auf einem Kehricht¬
hau c! "

irschöpst lehnte sie sich nun in den Sitz zurück und
Kri,

' mit dem Spitzentuch mehrmals über Stirn und Augen.
> Wunderbar sind die Geschicke der Menschen ; wunderbar
ist d e Tatsache , daß sich fast dasselbe Schicksal in derselben
Ka , lie nach geraumer Zeit wiederholte.

chlrichs Mutter verstand ihres Sohnes Schmerz wie selten
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-me selbst die geborene Fürstin Erersenktau hatte in ihrer
d ähnliche Herzenskrisen zu bekämpfen gehabt . Damals
, schöne aber blutarme Graf Burgmeister , dessen Ge-

über und über verschuldet war , aus dem französischen
heinikchrte , bewarb er sich bei ihrem Vater um ihre
Seine Anmaßung wurde stolz zurückgewicsen , und erst

pveijährigem tapferen Ausharren , nachdem plötzlichen
Tod , des alten Fürsten , der seine Tochter zur Erbin aller
seine reichen Besitztümer machte , lächelte ihnen das Glück,

ie deutlich stand diese schwere Prüfungszeit in diesem
tick vor ihrer Seele . Sie hatte am Ende ihre heißen

;e erfüllt gesehen, aber ihr Sohn ? Für ihn war alles
vert , - n, für ihn gab es keine Hoffnung , er mußte seines
Lebens schönstes Glück hingeben für einen anderen.

Wie schwer und unbarmherzig ist doch zuweilen das
Leben ! In das Schweigen , das im Zimmer herrschte , klang
unre mutet wie ein häßlicher Mißton vom Garten her ein
unb , ndiges Toben.

Komteß Lilli ließ ihrer geheimnisvollen Drohung von
vor ' er die Tat folgen ; sie jagte , alle Geister losgelassenen
M l w illens in den blitzenden Augen , auf den Kieswegen
des Gartens daher , neben sich den großen gelben Leonberger,
an der Tete einen weißen Terrier und im Gefolge das zu-
sai » mengekoppelte Tecketpaar , welches sich beim tollen Lauf
ein Mal über 's andere überschlug . Obgleich die Hunde aufs
kräftigste in den verschiedensten Tonarten bellten , trieb Lillis
Helle Stimme sie noch zu einem wahren Feuereifer an.

Graf Ulrich und seine Mutter empfanden in ihrer jetzigen
deprimierten Stimmung diesen Höllenspektakel doppelt peinlich.
Unwillig schüttelte die Gräfin das Haupt und erhob die Hand,
um dem Sohn ein Zeichen zu geben , als dieser , ihr zuvor¬
kommend , schon die Jalousie aufzog und das Fenster öffnete.
Er ließ einen lauten durchdringenden Pfiff ertönnen.

Tie Hunde hielten bei dem bekannten Zeichen sofort in
ihrem rasenden Wettlanf inne und gruppierten sich schwanz-
rvedeind und die Zunge weit zum Maule heranshängend um
die zarte Gestalt ihrer Anstifterin , die geschmeidig wie ein
weißes Kätzchen unter ihnen stand . Sämtliche glänzende
Augenpaare richteten sich zwar schuldbewußt aber wenig reu¬
mütig zum Fenster hin.

Lillis junges Schelmengesicht zuckte, es glühte wie ei«
Pfingströschen . Rasse und jener Eigenwille sprühten daraus
hervor , der immer am liebsten das tat . was ihm behagte.

Die Grmwe war !o allerliebst , daß der Tadel des Bruders

„ Was soll vas heißen , Ltlli ? Lernjl Du denn niemals
Dich manierlich zu betragen ? Ist das nun eine Spur vo«
Vernunft ? "

„ Alles was ist, ist vernünftig ! " fiel ihm der Uebernmt
nach einem aufgeschnappten philosophischen Grundsatz Kant 's ia
die Rede , dam , hob sie in toller Laune die gespreizten Hände,
eine vor die andere an das rosige Stupsnäschen und schnitt
dazu eine urkomische Grimasse.

Leider erntete sie für diese respektslose Herausforderung
nichts anderes als einen finsteren Blick und ein bedauerndes
Achselzucken und hinterher schloß sich das Fenster mit un¬
gewöhnlichem Nachdruck.

Seufzend faßte Lilli ihren Freund an das gestickte Hals¬
band , von welchem sich Leutnant Lettow neulich mit so merk¬
würdigem Lächeln erkundigt hatte , ob es „selbstgemacht " wäre,
und schrttt , gefolgt von den kleineren Kötern , die niesten und
prusteten , als ob ihnen der Sand in der Nase kitzelte, dem
Park zu.

Auch dieser Spaß war ihr wieder verdorben worden!
Aergerlich ging sie an dem japanischen Tempel vorbei,

um den auf hohen Postamenten weiße Marmorgötter Ironien,
und bog in dre Wcinlaubengänge ein , in derem dunkelem
Laube die Trauben so verführerisch winkten . Ihr tiefer Ver¬
druß hinderte sie nicht , eine Handvoll abgerissener Beeren in
den Mund zu schieben.

Dieses Kostgelüste rächte sich aber bitter . Ihr junges
Gesicht nahm im Nu die Gestalt einer getrockneten Pflaume an
und mit einer Energie , die einem Frachtfuhrmann Ehre ge¬
macht hätte , spie sie die unreifen Beeren weit von sich und
entschwand schleunigst im Schatten der alten Parkbäume.

Graf Ulrich ging nach diesem Intermezzo wiederum
schweigend im Gemach auf und nieder.

Er vermochte nicht daran zu glauben , daß seine Sonne so
plötzlich untergehen und er von nun an in Nacht und Finster¬
nis wandeln sollte . Seine Seele war so erfüllt von dem Bilde
der Geliebten wie das Weltall von dem Himmelslicht . Wie
hatte er sich gesehnt den Klang ihrer Stimme zu hören , ihr in
die tiefen , dunkelen Augen zu schauen , die sein Bild so leuch¬
tend Zurückgaben . Gewaltsam hatte er sich in den beiden
letzten Tagen zwingen müssen , nicht wenigstens so weit hin¬
über zu reiten , bis er das alte morsche Schloß , das seine
Perle barg , zwischen den Bäumen hindurch schimmern sah.
Wie beglückt und reich hatte er sich gefühlt , stolzer als
«in Lönia.



— Verlängerung der KündigungÄbestiurmungen
SKwcrheschädigtsr . Das Neichsarbeitsministerrum

schreibt uns : Vielfach ist die Auffassung verbreitet , die

Bestimmung des Schwerbeschädigtengesetzes vom 6 . April

1920, nach der zu Kündigungen Schwerbeschädigter die

Kustimmung der Hauptfürsorgestelle erforderlich ist , werde

mit irem 30 . April 1921 außer Kraft treten . Diese An-

sMuung ist irrig ; eine weitere Verlängerung durch

eine Verordnung des Reichsarbeitsministers wird noch in

diesem Monat erfolgen.
- Lebensmittelsen - rmgen aus Ungarn . Der

ungarische Handelsminister hat gestattet, daß die Menge
von Lebensmittelsendungen , die ohne besondere Ausfuhr¬
erlaubnis nach Deutschland gehen dürfen , von 1 auf 5

Ag . erhöbt wird.
^ Stuttgart , 28 . April .

"
(Streik ?) Der Schieds¬

spruch über den lOprozentigen Teurungszuschlag für kauf¬
männische Angestellte wurde von Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern abgelehnt . Einigungsverhandlungen im Ar¬
beitsministerium blieben erfolglos . Eine Versammlung
der Angestellten sprach sich mit Mehrheit für die Ar¬
beitsniederlegung nach dem 1 . Mai aus . Doch dürfte
das letzte Wort noch nicht gesprochen sein.

Der Streik der Schuster wurde durch eine Einigung
vor dem Schlichtnngsausschußi beendet.

Prüfung . Die Ei senk a h na ff i ste n tenprü-
sung haben 139 Kandidaten bestanden. Sie sind in
Das Verhältnis von Eisenbahnpraktikanten 1 . Klasse ein-

^ Leonberg , 28 . April . (Einbruch .) In Hei-
znevdingen wurden dieser Tage , wie die „Leonb.
Ztg .

" meldet, in einem Bauernhaus 4000 Mark ge¬
stohlen . Die Kommoden und Kästen waren gewaltsam
erbrochen.

Backnang , 28 . April . (Verhaftung . ) Laut „Ko¬
cherbote

" ist ein Lokomotivführer aus Crailsheim un¬
ter dem Verdacht, in der Nähe von Murrhardt in
vier Fällen an Mädchen , die zum Konfirmandenunterricht
gingen, schwere Verbrechen begangen zu haben, verhaftet
worden.

Gmünd , 28 . Apri '
. (Außer Verfolgung . ) Der

frühere Leiter des Lebensmittelamts , Geb hart, wur¬
de durch Beschluß der Strafkammer Ellwangen außer;
Verfolgung gesetzt. Die beinahe ein Jahr währende Vor¬
untersuchung hat keinerlei Anhaltspunkte für das Vor¬
liegen einer strafbaren Handlung ergeben.

Tübingen , 28 . April . (Stuben te nheim . ) Am
85 . April wurde hier das neue Studentenheim im frü¬
heren Gasthof Prinz Karl , das Werk des Vereins Tü¬
binger Studentenhilfe , eingeweiht . Das vorbildlich einge¬
richtete Haus bietet reichlich Raum , um täglich mehr als
600 Studenten Mittag - und Abendessen zu verabreichen,
es enthält auch Gesellschaftszimmer, Leseräume, Un-
errichtssäle usw . Bei der Abendfeier wurde dem Vor¬
land des Vereins , Prof . Dr . Hegler und drei anwesen-
>en Damen der Quäkermission, die ihre Speisungen fort-
etzcn werden, durch Stud . Keidel der wärmste Dank
)er Studentenschaft ausgesprochen.

Rottenbrrrg , 28 . April . (Das 8 . Schuljahr . )
Der Bericht des Schularztes des Oberamtsbezirks Rot¬
tenburg 1920 , Oberamtsarzt Dr . Schmidt , sagt u . a . :
Mit jedem Jahr komme ich mehr zu der Uebcrzeugung,
daß die Einschulung mit 6 Jahren zu früh ist. Mei¬
nes Erachtens sollte kein Kind vor dem 7 . Jahr zur
Schule im Interesse seiner körperlichen Entwicklung uns
der freien Benützung seiner Glieder , aber auch der besse-
reu Reife der Verstandestätigkeit . Es wäre viel ver-
nünftiger , vom 8 . Schuljahr abzuschen , die Kinder nu<
7 Jahre lang vom 7 . — 14. Lebensjahr zu schulen uni
«war in kleineren Klassen. Es würde dann sicher mr
7 Jahren '

soviel , wahrscheinlich mehr erreicht als jetz
mit 8 Jahren . Dabei wäre die körperliche Entwicklum
des Kindes weniger gehemmt und Lehrer und Schule»
würden leichter tun und rascher zum Ziele kominer
und müheloser. Daß jetzt die ersten Abschnitte der Schul«
hu einer Art Spielbetrieb ausgestaltet werden sol¬
len, in der ganz richtigen Erkenntnis , daß diese kleiner
Mnder eben zu nichts besserem taugen , ist ebenfalls
falsch; diese Art von Beschäftigung gehört eben nich
tn die Schule , dazu find die Kinderschulen da ; und
noch besser ist es, die Kinder in der Entwicklung mög¬
lichst lange der Freiheit und dem körperlichen Nngebun-
bensein zu überlassen.

Ulm , 27 . April . (RegiinentSzu,amrnen-
kunft .) Am Sonntag den 5 . Juni 1921 findet in
Ulm eine Regimentszujammenkunft ehemaliger Angehö¬
riger des Landw .-Jnf .-Regt . 125 statt . Auswärtige Ka¬
meraden wollen sich spätestens bis 2 .Mai 1921 an
Kamerad Fried «n <̂ ^ " r.- «u ^ k-shadgasst
89, wenden

Karlsr he 2ei , Äp -.u . tooe oer -irutwstammer MN-
ben g Peru der Galvaniseur Richard Jaiser aus Bot-
stang bei Stuttgart , die Telegraphistin Klara Ko pp aus
Stuttgart und die Schneiderin Jovita Möll aus Pforz¬
heim wegen schweren Diebstahls . Tie Straftaten hängen
zusammen mit dem Raubmordversuch gegen den Juwelen-
yändler Röschlau in Pforzheim , weswegen der Ar¬
beiter Zimmermann bereits vom Schwurgericht mit
st Jahren Gefängnis abgeurteilt worden ist . Die Ko pp
und Möll hatten noch weitere Verbrechen beabsichtigt,
tl. a . die Beraubung der Stationskasse auf dem West¬
bahnhof in Stuttgart und einen Diebstahl bei dem Kauf¬
mann Rothschild in Pforzheim , die aber durch die Ver¬
haftung der vier Beteiligten nach dem mißlungenen Ein¬
sbruch bei Röschlau vereitelt wurden . Die Strafkammer;
verurteilte die Kopp und Möll , die die Pläne ausgeheckl
und Zimmcrmann und Jaiser zu der Tat überredet hatten,

W je 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus , den Jaiser zu
1 Lahr Gefängnis.

! Crailsheim , 28 . April . (Gelddieb stahl . ) Dem
> Händler August Blank von Unterdeusstetten wurden

aus seinem Zimmer im Gasthaus zur Eisenbahn in Buch-
, loe durch Einbruch eine Feldpostschachtel mit 25 000 Mk.

, und eine Lederbriestasche mit 16(X> Mk . aus einem ver-
« schlossenen Koffer gestohlen.

Ellwangen, 28 . April . (Begnadig t.) Der wegen
; Raubmords vom hiesigen Schwurgericht zum Tod verur-
i teilte Bäcker Steidle von Westhausen wurde zu lebens¬

länglichem Zuchthaus begnadigt.
! Rottweil , 28 . April . (S ühn e s

' ü r einen Mord .)
! Der Notariatskandidat Erwin Riete aus Betzingen hat
! im Dezember vor . Js . auf der Straße Balmgen - Engstlatt
t rin Dienstmädchen, zu dem er Beziehungen unterhielt,
! erschossen. Das Schwurgericht verurteilte ihn wegen Tot¬

schlags zu 8 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.
! Der wegen Mords zum Tod verurteilte Trikot,o -ever
! Eugen Kästle von Meßstetten , OA . Balingen , wurdi

i zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt,
i Mm , 28 . April. (Brennendes Auto . ) Auf der
f Straße zwischen Niederholz und Jttelsburg geriet eil»
, mit Weißwollwaren beladener Lastkrastwagc-n der Firmc
! Nörpel in Kempten in Brand . Bis Hilfe kam , war
l die Ladung samt Lastwagen größtenteils verbrannt ; k>a»-
! noch übrig blieb, wurde gestohlen. Der Wagen war nach
. Stuttgart bestimmt.
> Nach den Feststellungen des bayerischen Bahnamts wer-
! den größere Mengen von Eiern unter falscher Angabe
s nach Württemberg geschmuggelt, wo die Preise erheblich
i höher sind, als in Bayern.

j
-

j Vermischtes.
Kneipp-Postslernpet . Mit Genehmigung der Reichspost ver<

- wendet das Bad Wörishosen zur Feier von Kneips hundert¬
stem Geburtstag einen Iubiläumsstempel mit einem Doppelkreis,

! Der äußere Kreis trägt die Umschrift „Hundertjahrscier Kneipps
in Bad Wörishosen 15 . , 16 . , 17 . Mai 1921 .

" 3m inneren Kreis
steht oben „ Bad Wörishosen "

. Unten befinden sich drei Sterns
j und im Querbalken ist das Poststempeldatum angebracht.
» Die deutsche Flagge. Der Verband deutscher Vereine in Uru¬

guay hat an die Rcichsrcgierung das Ersuchen gerichtet, zu
veranlassen , daß die schwarzwcißrote Flagge wieder Rcictzsflagge
werde , alle Deutschen im Ausland seien in diesem Wunsch einig,

j Die Pott eistunde in Berlin ist in den letzten Monaten piinkt-
i tich um 1l Uhr nachts eingehalten worden — abgesehen natürhch

den geheimen Nachtlokalen . Das be — rühmte Berliner Nacht-
< leben ist Lot . Aber viele , namentlich die Gastwirte , konnten
! sich nur schwer in das Polizeigebot schicken . Sie wünschen
! eine Aenderung und setzen ihre Hoffnung auf den neuen Mi-
; nister des Innern Dominikus. Es wird u . a . der Vor¬

schlag gemacht, die Gaststätten wieder ganz frei zu geben , aber
von den Gästen , die nach 11 oder 12 Uhr nachts Lokale be¬
suchen oder sich dort noch aufhalten , eine Nachtstcucr zu er¬
heben.

Brandstiftung . Außerhalb des Ortes Freihalden (B .-A.
Günzburg ) wurden in der Nacht etwa !800 Haufen Holz , wo¬
von jeder annähernd 1200 Wellen zählte , und 5 Klafter Scheit¬
holz angczündet und vollständig eingeäschert, wodurch ein Scha¬
den von 25 000 Mk . verursacht wurde.

Gelynchter Bahn änber. Vier bewaffnete Räuber hielten am
j Hellen Tag einen Personenzug zwischen den Sraiione» Slawentzitz
I und Kondrzin (Oberschlesien) an und raubten aus dem
s Postwagen v ec Postsärke mit 5 0 )00 Mark? Drei der Räu-
; der entkamen , der vierte wurde ergriffen und von den Reisenden
j aus der Stelle totgcschlagen.
j Die Geburtenzahl in England (Bereinigtes Königreich) ist in
- de - letzten Zeit stark zurückgegangen. In den ersten drei Mo-
l naten 1921 wurden 69 600 Kinder weniger geboren als im
i Vorjahr . Das ist die niedrigste Geburtenzahl seit 1872 . Zehn

vom Hundert der Säuglinge sind gestorben.

j Die Pest in der Mandschurei.
- tUier das Auft . cten des schwarzen Tods in China wird der
i „Deutschen Tageszeitung" aus Shanghai geschrieben: Im Nor¬

den Chinas ist vor einigen Mona en die gefährlicheLungen¬
pest ausgebrochen und sie breitet sich in der von der Hungers¬
not geschwächten Landbevölkerung immer weiter aus und nimmt
mit den Scharen der Flüchtenden den Weg nach Süden.

, Der Ursprungsherd der Seuche liegt diesmal in dem Winkel,
f wo Mongo ' ei , Mandschurei und das russische Baikalgebist zu-
f sammeiistoßen. Jahrelang - ha ! dort der Bürgerkrieg gewütet,
> ihm folgte der Hunger und dann die Pest. Schon im Oktober
! kamen verdächtige Nachrichten! Ein Hceresbefchl des Atamans
' Semenow, der damals noch Transbaikalien besetzt hielt , ver-
' bol die Jagd auf Murmeltiere bei Todesstrafe . Das ließ dar-
j allf schließen, daß die Pest unter diesen Pelztieren ausgebro-
: chen war . Dann sitzen sie teilnahmlos vor ihren Erdhöhlen und
! lassen sich von den Jägern mühelos den Pelz abstreifen, aber

das billige Pelzwerk wird mit dem Leben der Jäger bezahlt,
j die Lungcnpest breitet sich mit der zunehmenden Winterkälte
; immer weiter aus und schwindet erst mit dem Eintritt der wär¬

meren Jahreszeit . Die vor den Bolschewisten zurückweichen-
j den Truppen Semenows trugen die Pest nach oer Mand-
: schurei, wo sie in den überfüllten Erdhöhlen der chinesischen
^ Arbeiter der Kohlengruben von Dschailai Nor , sowie in den
j gleichfalls überfüllten russischen Flüchtlingslagern der Station
; Mandschnria guten Nährboden fand . Neben diesen beiden O»
s ten sind Zizikar und Harbin gefährliche Pestherde geworden.
'
» Hier zeigte sich wieder die gänzlich« Unfähigkeit der chine-
! fischen Behörden unerwarteten Ereignissen gegenüber. Die rul-
' fische Verwaltung in der Eiscnbahnzone verfügte über eine reiche
i Erfahrung in der Bekämpfung der Pest aus dem Jahr 1910

)er und traf auch sofort Maßregeln. Sie hat aber keine Macht,
liefe durck ' iUüb en . denn das ^»- ''"' t x,er ssi.
nesischen Republik vom 25 . September 1920 hat ihnen alli
Macht genommen und die chinesischen Beamten verhindern die
Durchführung aller sanitären Borbeugungsmaßrcgeln . Keine Ab¬
sperrung wird geduldet , keine Beobachtung , ja den russischen
Sanitätern werden die Leichen an der Pest verstorbener Chi¬
nesen abgenommen , die dann nicht verbrannt , sondern in Gru¬
ben geworfen werden , wo die Bettler sich die Lumpen der Ver¬
storbenen holen und die Hunde und Schweine das Fleisch . Ist
es ein Wunder , daß unter solchen Verhältnissen die Zahl der
täglich gemeldeten Fälle in Harbin selbst auf über 100 gestiegen
ist und wieviel Fülle werden verheimlicht!

Neben den Chinesen fordert die Pest auch unter der russischen
Bevölkerung zahlreiche Opfer , was aus den ungünstigen Le¬
bensverhältnissen zu erklären ist , unter denen jene gezwungener¬
maßen leben. Eine eigentümliche Abweichung im Verlauf der
Krankheit zeigt sich darin , daß eine Lähmung der Atmungsorgan«
weit seltener auftreten soll , als eine Lähmung des Darms.
Uebrigens sind alle Fälle bisher tödlich verlaufen . Zur Ver»

! Hinderung oer Ansteckung hat sich das Tragen der Pestmasken
bewährt und die japanischen Besatzungrtruppen sind durchweg

^
Mit solchen Masken ausgerüstet.

Aus dem Gerichtssaal.
js Ro 'twril , 28 . April . Bei dem gestrigen Urteil über

den Raubüberfoll in Tornsteiten muß es richtig heißen:
Friedrich Stoll wurde zu 2/ , Jahre " , Wurster zu 2 Jah¬
ren 4 Monaten Gefängnis (nicht 1 Jahr ) verurteilt.

Kandel und Verkehr.
Frendenpadt , 26 . April . (Holzerlöse) Für zwei

Stammholzveikäufe der städtischen Waldinspektion wurde bei
einem Ausbot von 18 722 Mk. brzw . 471l5 Mk. ein Er¬
lös von 4l 190 Mk. bezw . 103 654 Mk. — 220 Prozent

: der Forftpreise erziel». Zwei Forckenstammholzveckäufe er-
! zielten bei einem Ausbot von 56 043 Mk. bezw - 167 030
? Ma . k rinen Erlös von 125 011 Mk. bezw. 378 269 Mark

im Durchschnitt 225,5 Proz . bezw . 226,5 Proz . der Forstpreise.
Stutttzll . t, 26 . Ap . : ! . (Schlachtviehmarkt .) Dem Don-

nersiagmarkt am Vieh- und Schlachthos waren zugesührt : 13L
Ochsen , 12 Bullen , 2c.O Iungbullen, 224 Iungrinder . 430 Kühe,
S06 Kälber , 448 Schweine . Erlöst wurden für 1 Ztr. Lebend¬
gewicht : Ochsen erste Qualität 640- 710 , zweite 450—600 , Bul¬
len erste 510 — 57 " e c 410 —500 , Iungrinder erste 650—700,
zweite 547 90 , dri. te 440 — 490 , Kühe erste 500—600 , zweit«
150 - 470 , dritte 200—300 , Kälber erste 700—760 . zweite 630
»is 690 , dritte 5 0 —600 , Schweine erste 1040—1090 , zweite 97Ü
dis 1000 . k»-i " e 8"0—959 Mk . Ve"la st des Marktes : langsam.

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 28 April . Reuter erfährt, daß die

französische Regierung den franz. Botschafter in Washington
aufgefordert ha e das Staatsdepartement davon in Kennt¬
nis zu sitzen, daß sie die letzte« drntsche » Vorschläge weder
bill ge »och t« ihn »« die Gr««dla,e für et» mögliche-
Ueberei» komme» erblicke» könne.

Der b . tgtjche Mi nister d>s Aenßern, Jaspar , hat dem
ReuteJchen Bureau m ' igeteilt, daß Belgie « de« deutsche«
Vorschlag nicht ei,mal der Eröit rnng wert halte.

WTB . London , 28 . April . (Reuter .) Im Unterhaus
e ' kläie Lloyd George, er bedaure sehr, daß die dent-
sche» R parati-nsvo,schlüge dnrchaks nicht znfrtrdrnstellent
seien.

WTB . London , 29 . April . Im Unterhaus erklärte
Lloyd George, w,s die genauenPlane für die Besetzung
belicffe , so wüiden diese augeobckcklich von der Konferenz der
alliierten Sachveri ändigen geprüft und deren Berichte würdm
der interalliierten Konferenz amSonnabend unterbreitet werden.
Lloyd George betonte bei der Debatte die Ansicht der enz-
li chen Regierung , die dahin gehe, daß , wenn die deutsche«
Vo schlüge «» des iedig»» - find , England zur Aktion ver¬
pflicht - t sei « würde, soweit das wepsülische Kohlengedtet
in Betracht komme.

WTB . B rlt «, 2S. April . Wie das . Berliner Tage¬
blatt " m 'tzuteilen we«ß, herrscht in Ber 'iner diplomatischen
K - eilen die Aufst ssung vor, daß die Aussichten einer amerik.
Vermittlung in der R parationSsrage w . nig günstig seien.
Es wurde als uvzwerselhast angenommen, daß Präsident
H rrdirg und die amerikanische R gierung den lebhaf en
Wunsch hoben , zur Beilegung des Korst kts und zur Ver-
hir derung der Gewalttat beizutragen. Es scheint auch ziem¬
lich sicher , daß in Washing on der deutsche Vorschlag für
eine mögliche Vertandlunpsgrundlage gehalten werde , ob¬
wohl mm in cinigen Pur kten eine klarere und bestimmtere
Fassung gewünscht täire , was zu Rückfragen in Berlin Ver-
orte ssung gebe» dürste. Taaepen wird b- zweifelt , »b die
am «Manische Repiernug ong « sicht- der ablehnende » Hal¬
tung der sranzöstsche « und unch der englischen Regierung

j ihre danlenSwerte « vemnhnngen wird zum Erfolg führe«
- tök«e«.

WTB . Jnrsbiuck , 29 April . Gestern fand wegen der
Bozener Geualitot et » e große Proirpversammlung statt,

i woran die Vertreter d - r Tiroler Volkrpartei, der Tiroler
! Landesregierung und des Innsbruck r Gemeinderats, sowie
j der Eroßdlwschen Vo krpariei teilnohm. In einer einhellig
! argenomrn,n n Entschließung werdnr alle Vö ker, Freund
! und Feind , sowie das We tgcwlfsen zu Zeugen der Bozener
; Bluttat und der unumstößlichen Wahrheit aufgerufen, daß
j Südtirol nichts anderes als eine Kolonie,

ein zweites . Tripolis , sei und daß das in
! Boren geschehene Unrecht nach Sühne schreie,
s An den V ästdenlen der Vereinigten S aaten wurde durch
> Vermitrlung des omertk . Geschähst»äaers in Wien »in Tele¬

gramm g - sandt, worin der Andreas Hofer- Bund die Anfrage
an den Präsidenten lichtet , was Amerika zu tun gedenke,
um Sübtirol in den Genuß des Selbstbestimmung? ' echtes,
. für das Amerika gekämpft habe *

, zu setzen und die Wieder¬
vereinigung des ause nanderger ssenen Nord - und Südtirols
ehestens herbeizuführen.

WTB . Kowuo, 23. April . Gestern Nachmittag brach
hier ein Greßl «. r aus , das etwa dreißig Häuser gänzlich

: zers ö 1e. Dceihundert Familien sind obdachtlos. Der Sach¬
schaden ist roch nicht festgestellt . Drei Menschen sind umS
L bcn gekommen.

' WTB . Brnt », 29 . April . Der „Berliner Lokalanzei-
! ger* meldet aus Chrftionia , daß eine anßerorbentliche

Hitzewelle über No dr«l0pr geht. Gestern wurdein Chri-
; sttania e»ne T mperatur von 24 G >ad C lstus gemessen, nur
> ein Grad weniger als die Höchsttemperatur im Sommer.
! Tie Stadtleute flüchten in die lühleren Berge hinaus.

^ Mutmaßliche - Weiter.
- Die Luftdruckoerteilung hat sich nicht geändert. Am
( Freiiog und Samstag ist mildes und trockenes Wetter zu
- erwarten.

Druck und Verlag der W. Ricker 'icherr Bvchdrrrckerri Altenpet-,
! Für die SchrtstileMng verantwortlich: Ludwt » vmck.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Vieh- n«d Gchwrinemarkt in Wildberg.

Für den Markt am 2 . Mai 1821 gelten folgende Vor¬
schriften :

1 . >«s Sperr - «ad Beobacht« »gsgevketea dürfe» keine
Kl»«e«ttere zugeführt werden.

8 . Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere stad Ur-
spr««gSzeagn!fse beizubringea . Tiere, für die solche
Zeugnisse nicht beigebracht sind, werden nicht zuge¬
lassen.

3 . Viehhändler habe» tierärztliche , Schweinehändler amtS-
tierärztliche Gesnndheitszmgnlffe beizubiingen.

4 . Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht wer¬
den . Vor dieser Untersuch mg und außerhalb des
Marktplatzes darf ein Handel, d . h . ein Feilbieten,
An- und Verkauf der Tiere, nicht itattfinden.

5. Personen aus verseuchte « Orte» dürfen den Markt
nicht besuchen.

6. Der Schweinemarkt beginnt «m 7 Uhr, der Rindvieh¬
markt um 7 Vs Uhr.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft. Zu¬
widerhandelnde werden außerdem vom Markt zurückgewiesen.

Nagold , dm 88 . April 1831 . Oberamt : Münz.

Giuteilnug der Jmpfdezirke.
Zufolge Beschlusses des BezirksratS bildet Heuer jede Ge¬

meinde einen Jmpfbezirk mit Ausnahme von Attensteig -Dorf,
das der Stadtgemeinde Altensteig , und Gaugenwald, das
der Gemeinde Wart zugeteilt wird.

Nagold, den 38 . April 1831 . Oberamt : Münz.
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Volksschule Altensteig.
Die Sommerschule beginnt am Montag de« 3 . Mat

«m 7 Uhr morgens.
Die Nmliage sind in das oberste Schulhaus zu bringen

oder zu schicken und zwar vorerst die Knabm um 8 Uhr, die
Mädchen um 10 Uhr.

Den 38 . April 1831 . Sv . VolkSschulrektorat: I . L . Zetter.

KleinkinderschuleAltensteig.
Neuaufnahme von Kindern, welche^ das 3 . Lebens¬

jahr zurückgelezt haben, Montag de» 2 . Mai , vor¬
mittags 8 Uhr.

Stadtschvlthelbenamt.

vsbsrdsrZ.
Sonntag cksn 1. Alsi, sdsncks 8 vtir KZIt

äer L/lLnn6rg683nZverein Vleberberß im Onstbok
2um Hirscb in Heseloronn sein

2. LtikluuKskesl
verbunden mit liieater , OessnZ unä VortrÄsen,
vorn trenn äliebst einlacket cker /Xussckuö.

Sßwnrmld -Driiserie
Weefteli

empfiehlt

ein Segen für werdende Mütter
für leichte und schmerzlose Ent-

binduna,
sowie sämtliche Artikel M
Wöchnerinnen . 5äugllngr- u.

strankenptiege.

Rndf. -Nerem
Altrusteig.

Morgen
Gamstag

abends
8 ' /r Uhr

s MiiMtrslmMilz
" im Lokal.

Da»selbst endgültige An¬
meldung zur Weitpoeisfahrt
nach Metzingen.

Der Vorstand.
Nlteastelg.

Uachfifche

Allen Freunden und Be¬
kannten , von denen ich per¬
sönlich mich nicht verabschieden
konnte, rufe ich auf diesem
Wege ein herzliche«

Lebewohl
zu. Denjenigen, die mir in so
sehr liebenswürdiger Weise zu
meinem Fortkommen behilflich
waren,gilt dasWortMatth. 7 5

Franz Beck, Friseur.
Alte«steig.

Mäuse , Feldmänse, Schwaben , Russen,
Wanzen vernichtet garantiert radikal „Ooiclin" vollständig
ueuesVerfahren. Hilfe in allenFällrn . Unschädlich sürHaustiere.

Preis Mk. 15. — 35 .— 35 .— .
Sofort zu beziehen durch Chem . Lab . Kaode L Co. Münster i .W

Was jeder Steuerzahler kenne« muh!

Gesetz
zur Neudernug de- Einkommensteuergesetzes.

Vom 34 März 1331.
- Preis Mk. 1 .30 . -

Abzüge
bei der Einkommensteuer.

Alphabetische Zusammenstellung der wichtigsten Abzüge
bei der Einkommensteuer -Veranlagung.

Von I . Kleinau.

Nach der Novelle vom 34 . März bearbeitet uckd mit
Steuerberechnungen versehen.

- Preis Mk. 7 .-

Za habe» in der

w . Risk?r'schen Buchhandlung , Altensteig.

find wieder eingetroffen bei

Ehr. Vurghard jr.
Mteusteig Dorf.

15 Z -ntner

verkauft

Schreiner Meitzer.
Ein besseres

Zimmerbuffet
gibt ab der Obige.

Für soliden jungen Mann
wird möbliertes

Zimmer
in gutem Hause möglichst mit
Pension gesucht.

Angebote unter f . 6 . 21
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

« ltensteig.
Derjenige, welcher meine

Schaufel
in Benützung hat, wird ge¬
beten, mir dieselbe zurück¬
zugeben.

Jakob F - ick

das kochen kann f. Vormittag
zu ki . Familie gesucht.

Zu erfragen bei der Ge-

Saubere

Bettdecke
(Federbett)

z« kaufen gesucht.
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

UlMWeit b. lim
rvio ^i6Z6n,8cLrv6in6nürük6ll,
pkerboi, usrv. beliebt promptvr . Lolleb3 Autpulver.

2u bsbell bei : k. IV. Outv-
kunst, LcbvarLWLlcl'OroLerie,
-UtensteiL.

Berneck.
13 Stück junge

Gänse
kann abgeben

« üller Seid.

Altensteig.
Denjenigen Mann, welcher

am Dienstag Morgen kurz
vor 7 Uhr mir meinen

Hund
(Rattenfänger ) ohne jeden
Grunderschossen hat,möchte
ich bitten, sich schnellstens bei
mir hierüber zu äußern, an¬
dernfalls erfolgt Anzeige.

FriedrichSchaible.

Statt Karte«.

Berneck.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunds und Bekannte auf
Dienstag , den 8 . Mai LSL1

in das Gasthaus z . Waldhorn in Berneck
freundlichst einzuladen.

Sohn des
ch Christ. Weik

in Becneck.

Tochter des
Johs . Wurster , Wirts

in Berneck.

Kirchgang um V,I2 Uhr.

2ur IVnksrtiAULA
von

VerlobunAskarten

Hockseltskarten
Visitkarten

empLeklt sieb bestens clie
'

V. liiellkr'zelis »lleMaetzerei
'reIekonXk .il KItKllSlblg 'relekonXk.il

Egenhausen.

fertige 5chür^en
schvarr. weiß «ua farbig

in schöner Auswahl empfiehlt
3 . Kallenbach.

« ltensteig.

zum Eiereinmache«
ist stets frisch und
billigst zu haben bei

krilr LüIMr jr.
GesmMer

empfiehlt die

» . MkerscheBW.

SchUdmühle.
Ein Paar schöe, starke

Aosa-

hat zu verkaufen (werden
auch einzeln abgegeben)
Christ. Reinhardt.

LW " Von der Firma
Schwarzwal -Drogerie Alten¬
steig liegt heute ein Prospekt
über . Ecdkraft " die Heilerde
bei und empfehlen wir den¬
selben zu besonderer Beach¬
tung.
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